
28 MMW  Fortschr Med.  2021; 163 (20)

Quelle: Ackerson BK, Sy LS, 
Glenn SC et al. Pediatric 
vaccination during the 
COVID-19 pandemic. Pediatrics. 
2021;148:e2020047092

Pandemie reduziert allgemeinen Impfschutz
Kinder und Jugendliche -- Autor: D. Reinhardt

Eine kalifornische Registerstudie zeigt, dass die Rate 
allgemein empfohlener Schutzimpfungen für Kinder 
und Jugendliche im COVID-19-Lockdown deutlich 
abgefallen ist. Erholt hat sie sich nicht vollständig.

Betrachtet wurden die Impfdaten von fast einer Mil-
lion Kinder und Jugendlichen zwischen 0 und 18 
Jahren im Zeitraum Januar bis August 2020. Erfasst 
wurde somit eine präpandemische Phase bis zum 12. 
März, ein Lockdown bis zum 6. Mai und eine an-
schließende Lockerungsphase. Als Vergleich diente 
jeweils der Vorjahreszeitraum.
Die Analyse zeigte, dass die Impfrate bei den Kin-
dern der Altersgruppe von 0–23 Monaten im Lock-
down um 45% abnahm, sich dann aber mit Beginn 

der Lockerung schnell wieder den Vorjahreswerten 
annäherte. Es verblieb ein Abfall von 5%. In den 
Altersgruppen ≥ 2 Jahre fielen die Impfraten sogar 
um maximal 94% gegenüber dem Vorjahr ab. Sie 
blieben nach dem Lockdown bei den 2- bis 6-Jähri-
gen im Mittel um 26,4%, bei den 13- bis 18-Jährigen 
um und 49,3% niedriger als im Vorjahr.
Spezielles Augenmerk galt der Masernimpfrate. Sie 
sank im Lockdown bei den Kindern bis zu 2 Jahren 
um 60% und blieb über die gesamte Beobachtungs-
phase um 14,4% unter den Vorjahreswerten. Bei den 
älteren Kindern und Jugendlichen fiel sie im Lock-
down um 93% ab und blieb insgesamt um 26,6% er-
niedrigt.

MMW-Kommentar
Die Abnahme der allgemein empfohlenen Impfrate 
in der Pandemie ist dramatisch. Auch in Deutsch-
land dürften verschiedene Alterskohorten eine Re-
duktion des kompletten Impfschutzes aufweisen. In 
der zweiten und dritten Welle der Pandemie kam es 
zu noch längeren Lockdowns, was zusammen mit 
psychischen Faktoren zu einer weiteren Reduktion 
der Impfraten und damit des Impfschutzes geführt 
haben dürfte. Um die entstandene Lücke in der 
Durchimmunisierung zu schließen, bedarf es daher 
dringend einer Aufklärung der Bevölkerung durch 
Politik, Ärzte, Gesundheitsämter und Medien! 
Durch  Verlust des Impfschutzes drohen sonst ver-
meidbare Ausbrüche von Infektionskrankheiten.� ■

Delir erhöht Demenzrisiko dramatisch
Ältere Patienten -- Autor: D. Wietelmann

Die bislang größte Metaanalyse zum Thema zeigt, 
dass ältere Patienten, die mit einem Delir ins Kran-
kenhaus kommen, ein erhöhtes Risiko für die Ent-
wicklung einer Demenz tragen. Überraschend war 
das enorme Ausmaß dieser Risikosteigerung.

Das Delir ist eine häufige Störung bei hospitalisier-
ten Patienten: Bis zu 50% der postoperativen älteren 

Personen sind betroffen. Beobachtungsstudien ha-
ben gezeigt, dass ein Delir das Risiko einer zukünf-
tigen Demenz erhöhen kann. Dies würde den Stellen
wert delirpräventiver Strategien bzw. des kognitiven 
Screenings in Follow-up-Untersuchungen nach 
einem Delir hervorheben. 
Um den Zusammenhang genauer zu analysieren, 
wurden nach einem systematischen Review sechs ©
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Empfohlene Impfungen sollten unbedingt nachgeholt werden.
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